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jährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Zloty 6.— 
2 Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint t. glich morgens 
an Tagen nach einem Jeiertag oder Sonntag mittags 
ÜAbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 8.—, Söchentlich Zloty —.75; zum Groschen 

roſchen, 


9 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiftiichen Arbeitspartei Bolens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſchecktonto „63.508 


©efhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr ds. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 3.30. 


Stadtrat beſtätigtdeutſcheSchulnot 


In der geſtrigen Sitzung der Lodzer Stadtverordne⸗ 
kenverſammlung nahm Stv. E. Zerbe bei der Behand⸗ 
lung des Teiles „Bildung“ des ſtädtiſchen Haushaltspla⸗ 
nes das Wort, um auf die Lage des deutſchen 
Volksſchulweſens und ſeine Behandlung durch die 
Sladtverwaltung ſowie die ſtaatliche Schulbehörde hinzu⸗ 
weiſen. Im beſonderen wies er auf die Mißachtung 
des Elternrechts bei der Anmeldung der deutſchen 
Kinder für die ſogenannte „Volksſchule mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache“ hin. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
brachte er nachſtehende Entſchließung ein: 

„Die Verordnung des Miniſterrats vom 3. Mürz 
1919 in Sachen der Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, die bisher verpflichtet, erkennt den Eltern der deut⸗ 
ſchen Minderheit das Recht auf Schulen mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache zu. Dieſes Recht wird von den zuſtändi⸗ 
gen Behörden nicht honoriert. 8 

Die Stadtverordnetenverſammlung ruft ihre Vertre⸗ 
ter ſowie die Vertreter der Stadtverwaltung im ſtädtiſchen 
Schulrat auf, die Einhaltung der geſetzlichen Rechte der 


deutſchen Eltern, die aus der erwähnten Verordnung des 


Miniſterrats reſultieren, zu überwachen“. 
Als der Regierungskommiſſar dieſe Reſolution zur 
Abſtimmung brachte, ſtand der deutſchbürgerliche Stadt⸗ 


Lodz 
mit! 


verordnete Kahlert in einer der Türen des Sitzungs⸗ 
ſaales und nahm trotz Zurufs von ſeiten einiger Stadt⸗ 
verordneten an der Abſtimmung nicht teil. 


In der Abſtimmung gaben 23 Stadtverordnete ihre 
Stimmen für die Entſchließung ab, dagegen ſtimmten 25 
Stadtverordnete der polniſchen Nationaliſten. Da aber 
22 Stadtverordnete von der Nationalen Partei und der 
Regierungspartei ſich der Stimme enthielten und nach dem 
Reglement die Stimmenthaltung als für den Antrag ab⸗ 
gegebene Stimmen gerechnet werden, erklärte der Ber: 
ſammlungsleiter die Entſchließung für angenommen. 

Die Nichtteilnahme des deutſchbürgerlichen Stadtver⸗ 
ordneten Kahlert an der für das deutſche Schulweſen ſo 
wichtigen Entſchließung hat großes Aufjehen erregt, zumal 
die ſich der Stimme enthaltenen Stadtverordneten der pol⸗ 
niſchen Nationaliſten und der Regierungspartei durch ihr 
Verhalten indirekt ſich für die Berechtigung der Entſchlie⸗ 
ßung ausgeſprochen haben. a b 

* 

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm geſtern die 
zweite Leſung folgender Teile des Haushaltsplanes der 
Stadt Lodz vor: Hauptverwaltung, ſtädtiſches Vermögen, 
ſtädtiſche Betriebe, Schuldendienſt, Wege, Plätze und Bau⸗ 


weſen und Bildung. An der Debatte nahm eine Reihe 


Stadtverordneter teil. 


Londoner Stillſchweigen über Berlin. 


Sofortige Kabinetts ſitzung nach der Ankunft Simons in London. 
Aeußerſte Zurückhaltung in Londoner amtlichen Kreiſen. 


London 27. März. Außenminiſter John Simon 
ſſt heute nachmittag, von Berlin kommend, auf dem Flug⸗ 
platz Croydon gelandet. Preſſevertretern gegenüber, die 
von Simon etwas über jeine Berliner Beſprechungen 


hören wollten, erklärte er, daß er nichts ſagen könne. 


Bei der Ankunft Simons in Croydon war außer der 
Gattin des Außenminiſters auch der deutſche Botſchaſter 
von Höſch anweſend. Simon begab ſich unverzüglich 
nach ſeiner Ankunft zu Beſprechungen mit den Sachber⸗ 
ſtändigen ſeines Amtes nach dem Foreign Office. Man 
erwartet, daß ein eingehender Bericht über die Berliner 
Beſprechungen den Mitgliedern des britiſchen Kabinetts 


in dokumentariſcher Geſtalt übergeben werden wird. 


Miniſterpräſtident Macdonald begab ſich heute 
abend nach dem Buckingham⸗Palaſt, wo er eine eine halbe 
Stunde währende Audienz beim König hatte. 

Das Abendblatt „Star“ wiederholt in einem Leit⸗ 
artikel, daß die Berliner Reiſe ſchon deshalb der Mühe 
wert geweſen ſei, weil ſie Deutſchland in den Kreis der 


Nationen zurückgebracht habe, die gehört werden müſſen, 


ſelbſt wenn ihre Bemerkungen unangenehm ſeien. 
London, 27. März. Das britiſche Kabinett trat 


Mittwoch abend im Unterhaus zuſammen, um den Bericht 


des Außenminiſters Sir John Simon über ſeine Berliner 
Aufgabe entgegenzunehmen. Da das Kabinett nicht die 
Abſicht hatte, irgendwelche Beſchlüſſe über die in dem Be⸗ 
richt erwähnten Fragen zu faſſen, dauerte die Sitzung nur 
40 Minuten. Eine vollſtändige Denkſchrift über ſeinen 
Berliner Beſuch wird Simon, wie Reuter zu wiſſen glaubt, 


zu gegebener Zeit dem Kabinett unterbreiten. Man rech⸗ 


net damit, daß der Außenminiſter am Donnerstag eine 
kurze Erklärung über ſeinen Beſuch im Unterhaus abgeben 
wird. Inzwiſchen beobachtet man in amtlichen Kreiſen 
über die Ergebniſſe dieſes Beſuches äußerſte Zurück⸗ 


haltung. 


„Btitiſche Bemühung vollauf gereihtfertigt”, 
London, 27. März. Der Eindruck, den die von 
Simon in der heutigen Kabinettsſitzung über ſeinen Ber⸗ 


® 


"u 
er 


liner Beſuch abgegebene Erklärung hervorrief, geht, wie 
Reuter zu wiſſen glaubt, dahin, daß der Beſuch vollauf die 
aufgewandte Mühe gelohnt habe, und daß der vom briti⸗ 
ſchen Kabinett eingeſchlagene Weg, die perſönliche Füh⸗ 
lungnahme mit Reichskanzler Hitler herzuſtellen, ſeine 
volle Rechtfertigung gefunden habe. 


Niniſter Eden in Warſchau. 
auf der Durchreiſe nach Moskau. 


Geſtern fuhr der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden 
auf ſeiner Reiſe von Berlin nach Moskau durch Warſchan. 
Eden wird von dem ſowjetruſſiſchen Boſchafter in London, 
Majſti, begleitet. Der Zug mit den Diplomaten hielt nur 
kurze Zeit in Warſchau und ſetzte dann ſeine Fahrt nach 
Moskau fort. Sowohl Eden als auch Majſki lehnten es 
ab, den Warſchauer Preſſevertretern irgendwelche Fragen 


zu beantworten. 

Paris, 27. März. Der Sonderberichterſtatter der 
Havas berichtet aus Warſchau: Sofort nach dem Verlaſſen 
Berlins knüpfte Miniſter Eden ein Geſpräch mit dem in 
demſelben Zuge fahrenden ſowjetruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Majſki, an. Vor Mitternacht begab ſich Eden in 
ſein Abteil, wobei er den Preſſevertretern erklärte, er bitte 
um die Erlaubnis, ſchlafen zu dürfen. Botſchafter Majiti, 
führte die Unterredungen mit den höheren Beamten des 


wollte Botſchafter Majfki nicht verſäumen, die Umgebung 
Edens über den Eindruck zu unterrichten, die der Ton der 
Berliner Beſprechungen, insbeſondere das Auftreten des 
Reichskanzlers Hitler gegen die Sowjetunion, in Moskau 
hervorgerufen hat. Aus gut unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß Reichskanzler Hitler in feinen Geſprächen 
mit den engliſchen Diplomaten wiederholt unterſtrichen 
hat, ſein erſter Programmpunkt ſei die Verſtändigung mit 
Frankreich, doch ſei dieſe Politik in der Praxis ſo lange 
nicht möglich, bis ſich die Politik Frankreichs nicht vom 
Spiel der Sowjetunion trennen werde. 


Foreign Office, die Eden begleiten, fort. Wie es ſcheint, 
\ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein Einwand gegen die Berfaſſungs⸗ 


beſchließung. 

Beſondere Sejmſitzung mußte einberufen werden. 
Mit der Beſchließung der Verfaſſung durch den Re⸗ 
gierungsblock in der Sonnabendſitzung des Sejm ſollte 
programmäßig die ordentliche Budgetſeſſion des Sejm ab⸗ 
geſchloſſen werden. In dieſer Beziehung wurde aber der 
graie durch den Nationalen Klub eine Ueberraſchung 
ereitet, und zwar brachte er Abg. Stronſki vom Natio⸗ 
nalen Klub einen Sina dem Protololl der letzten 
Sejmſitzung ein. In dem Einwand wird der von der Op⸗ 
poſition in der Sitzung verfochtene Standpunkt, daß zur 
Beſchließung der Aenderungen des Senats nicht eine Elf⸗ 
zwanzigſtel⸗Mehrheit, dern eine Zweidrittel⸗Mehrheit 
erforderlich geweſen ſei, aufrechterhalten und es wird da⸗ 
her die Streichung des Satzes „Der Sejm hat die Ver⸗ 
faͤſſung beſchloſſen“ aus dem Protokoll über die Sejm⸗ 
ſitzung verlangt. Angeſichts dieſes Einwandes ſah ſich der 
Sejmmarſchall gezwungen, für heute eine beſondere Sejm⸗ 
ſitzung einzuberufen, um dieſen Einwand zu behandeln. 
Aus Kreiſen der Regierung wird beſtätigt, daß ſofort 
nach der Schließung der Parlamentsſeſſion eine Aenderung 
der Regierung erfolgen wird und daß Oberſt Slawek das 

neue Kabinett bilden ſoll. 5 f 


das Diebesunweſen auf der Eiſenbahn. 
Wieder zahlreiche Güterzüge beraut. 
Die Beraubung von Güterzügen, insbeſondere Koh⸗ 
lenzügen, hat nach Meldungen polniſcher Blätter in den 
letzten Tagen beſonders ſtarken Umfang angenommen. In 
der Nacht zum 26. März ſind in der Nähe von Gneſen 
nicht weniger als 5 Züge durch falſche Signale angehalten 
worden, um im Augenblick, wo der Zug zum Stillſtand ge⸗ 
kommen war, Kohlen zu rauben. In der Nähe von Tcchen⸗ 
ſtechau hat eine Bande von Kohlendieben ein Einfahrts⸗ 
ſignal zerſtört, um ſo den dadurch zum Halten gezwungs⸗ 
nen Kohlenzug berauben zu können. Zwiſchen Warſchau 
und Kutno wurde ein Güterzug während der Fahrt be⸗ 
raubt. In dieſem Falle fielen den Dieben zwei Kiſten mit 
wertvollem Inhalt zur Beute. 5 


die Kleine Entente zur Lage. 
Titulescu in Preßburg. 

Preßburg, 27. März. Der rumäniſche Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten, Titulescu, iſt am Mit 
woch abends, von Belgrad kommend, hier eingetroffen. 
Er wurde auf dem Bahnhof vom tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſter Dr. Beneſch ſowie von zahlreichen Vertre⸗ 
tern der Behörden begrüßt. Die Beratungen zwiſchen den 
beiden Außenminiſtern wurden ſofort nach der Ankunft: 
Titulescus aufgenommen. 

Nach Abſchluß der Beratungen zwiſchen Titulescu und 
Beneſch empfingen die beiden Staatsmänner die Journa⸗ 
liſten, denen Titulescu erklärte, daß die heute mit Beneſch 
und am Tage vorher mit Jeftitſch geführten Beſprechungen 
alle Zeitfragen behandelt hätten. „Wir ſtellen eine voll⸗ 
lommene Uebereinſtimmung feſt. Wir haben eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Im Hinblick auf alle Möglichkeiten 
und je nachdem dieſe Möglichkeiten eintreten werden, wer⸗ 
den wir unſere Entſcheidung bekanntgeben. Trotzdem die 
internationale Lage ernſt iſt, ſind wir feſt überzeugt, daß 
der Friede erhalten werden kann. Für die Erreichung 
dieſes Zieles bedeuten die römiſchen Abmachungen den 
Beginn einer völlig neuen Aera in der Politik Europas. 
Die Kleine Entente iſt zu einer aufrichtigen und lopalen 
Zuſammenarbeit mit allen Staaten Mitteleuropas bereit. 
Nach unſerer Anſicht ſind die Londoner Abmachun⸗ 
gen ſowie der Oſtpakt ſicherlich neue weitere Elemente 
der Sicherheit, die es uns erlauben, mit Vertrauen in die 
Zukunft zu blicken. Die Kleine Entente wird, ſoweit es an 
ihr liegt, alles tun, um allem auszuweichen, was Europa 
in zwei einander gegenüberſtehende Lager ſpalten könnte. 


Jährt Laval nach Berlin? 
London, 27. März. Der Journaliſt Ward Price 
ſpricht in ſeinem Bericht in der „Daily Mail“ von Mei- 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Laval und der franzöſi⸗ 
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ſchen Regierung über die Stellungnahme der deutſchen Po⸗ 
litit gegenüber und will wiſſen, daß Laval eine Reiſe nach 
Berlin beabſichtigt. 


Sosfaliſtiſcher Wahlſien in Baſel. 

Bajel, 27. März. Die am Sonntag im Kanton 
Baſel⸗Stadt ſtattgefundenen Regierungswahlen haben 
eine Verſchiebung nach links ergeben. Von den ſechs bür⸗ 
gerlichen Regierungslandidaten iſt nur einer feſt gemähl: 
worden, während die anderen fünf in 14 Tagen in Stich⸗ 
wahl kommen. Dagegen ſind die bisherigen beiden ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertreter ſchon im erſten Wahlgang wieder⸗ 
gewählt. Bei den Wahlen zum Großrat gewannen die 
Sozialdemokraten 44 ſtatt der bisherigen 38 Sitze. Die 
Majorität des bürgerlichen Blocks ging von bisher 70 auf 
etwa 62 herunter. 


Antifaſchiſtiſche Demonstration 
im Wiener Stadion. 


Am Sonntag wurde in Wien das Länderfußballſpiel 
H zwischen Italien ulld Oeſterreich ausgetragen. Das Wie⸗ 
ner Stadion war ausverkauft. Die öſterreichiſchen Fuſchi⸗ 
ſten wiſſen ſehr gut, welche „gute“ Meinung in der breiten 
Oeffentlichkeit über fie herrſcht und fo ſtellten fie zwiſchen 
den Zuſchauern und auf dem Spielfeld einen ſtarken Poli⸗ 
zeilordon auf, weitere Polizeikordons zog man auf dem 
Spielfeldrand zuſammen und ſchickte noch einige Gehe :m⸗ 
poliziſten unter die Maſſen. Aber es nützte diesmal nichls! 
Als die Italiener auf das Spieljeld kamen und den faſchi 
ſtiſchen Gruß darbrachten, da es los. Solche Stürme 
des Proteſtes, Pfiffe und Sprechchöre hat man noch nicht 
erlebt. Die Polizei hatte alle Hände voll zu tun, richteie 
aber bei dieſer Maſſe von über 50 000 Zuſchauern ſehr we⸗ 
nig aus. Im Gegenteil, die Ppzgeſtſtürme nahmen an 
Stärke zu und das Ergebnis war, daß die aufgeſtellte Mi⸗ 
litärkapelle die beiden Hymnen nicht ſpielen konnte. Daz 
Länderſpiel wurde ſomit zu einer weiteren Demonſtration 
gegen den Faſchismus. Dieſe Sportveranſtaltung hat 
neuerdings den Beweis erbracht, daß das heutige Wien 
nicht das Wien der chriſtlichen Faſchiſten iſt! 


Zum Spiel ſelbſt iſt nur zu ſagen, daß es eine Ent⸗ 
täuſchung war. Die Italiener waren reichlich hart, ſogar 
roh. Die Oeſterreicher ſind nur ein Schatten ihrer ſeiner⸗ 
zeitigen Leiſtungen. Der Volksmund hat fie neu betitelt 
in „Wanderteam“. Ein Kapitel für ſich war die Rund⸗ 
funkreportage. Der Anſager Schmieger bemühte ſich, es 
den heutigen Herren recht zu machen. Aber in der Hitze 
des Gefechts verplapperte er ſich und vollendte die Sätze 
nicht, als er die „Gefahr“ wahrſcheinlich bemerkte. Auch 
dieſe „Stimmungsmaſchine“ war am Sonntag ein Fiasko 
für die öſterreichiſchen Faſchiſten! 


Verhaftungen öſterreichiſcher Sozialdemokraten. 


In der letzten Zeit hat die Wiener Polizei viele neue 
Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten be⸗ 
findet ſich der frühere Redakteur der „Arbeiter⸗Zeitung“ 
Karl Hans Sailer, der im Gefängnis an einem ſchweren 
Augenleiden erkrankt und von der Gefahr der Erblindung 
bedroht iſt. Ferner wurde der ehemalige Volkswirtſchafts⸗ 
redakteur der „Arbeiter⸗Zeitung“ Or. Otto Leichter ver⸗ 
haftet, desgleichen ſeine Frau Käthe Leichter, die mer: 
bings nach 48ſtündiger Haft wieder freigelaſſen wurde. 


Große Protefikundgebungen 
gegen Litauen in Deutſchland. 
wegen des Urteils im Memelländer⸗Prozeß. 


Das in der Tat ſchwere Urteil des litauiſchen Mitt 
tärgerichts in Kowno gegen die nationalſozialiſtiſchen 
Terroriſten aus dem Memelgebiet wurde in Deutſchland 
zum Anlaß für große litauenfeindliche Kundgebungen ge⸗ 
nommen. In allen größeren Städten Deutſchlands wur⸗ 
den geſtern abend Kundgebungen organifiert. In Berlin 
rief der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland und 
der Bund deutſcher Oſten zu vier großen Kundgebungen 
auſ. Das Kownoer Urteil wird in den Berichten aus Ber⸗ 
lin als Schreckensurteil und als Kulturſchande bezeichnet. 


Am Sonnabend, dem 30. März, um 7.30 Uhr abends, 
findet im Saale Zeromſkiego 74/76 eine 


Oeffentliche Verſammlung 


ſtatt. Ueber das Thema: 
„Bom Faſchismus 


zur 
Knechtſchaft und Völlermord“ 
werden ſprechen die Genoſſen: A. Ciolkosz, E. Zerbe und 
J. Rociolek. 
Deutſche Werktätige! Erſcheint in Maſſen! 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Deutſche Abteilung des Verbandes der Arbeiter 

und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens. 


Von allen Kundgebungen wurdenErgebensheitstelegramme 
an Hitler geſandt. In dem aus dem Berliner Luſtgar:en 
entſandten Telegramm an Hitler heißt es: „Gewaltige 
Volksmenge zu ſpontaner Memelkundgebung im Luſtgarten 
verſammelt, erhebt leidenſchaftlichen Proteſt gegen Schand⸗ 
verſammelt, erhebt leidenſchftlichen Proteſt gegen Schand⸗ 
urteil Kownos, das alle Deutſchen als Peitſchenſchlag ins 
Geſicht empfinden. Memelländer Not und Ehre aufruft 
alle Deutſchen zu rückhaltloſer Opferbereitſchaft. Schwören, 
in unwandelbarer Gemeinſchaft einzuſtehen für Mente! 
landes Recht und Freiheit.“ 


® 
Angeſichts dieſer Kundgebungen muß man doch fra⸗ 
gen: Wo waren alle diejenigen, die jetzt nach Gerechtigkeit 
gegenüber den Memelländer Nationalſozialiſten rufen, als 
die Gerichte des Dritten Reiches die furchtbaren Urteil, die 
allzuoft auch Todesurteile find, gegen politiſch Andecs⸗ 
denkende fällten und noch fällen 


uaabfen achtet Mintürnauſeln. 
Eine bulgariſche Erklärung in Ankara. 


Ankara, 27. März. Die anatoliihe Telegraphen⸗ 
‚agentur meldet: Der neue bulgariſche Geſandte Pawloff 
hat am Dienstag abend den türkiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und derzeitigen Vorſitzenden des Völkerbundes, 
Rüſchdü Aras, aufgeſucht. Pawloff erklärte, ſeine Regie⸗ 
rung habe ſich niamals mit dem Gedanken getragen. ein: 
ſeitig die milit en Artikel des Friedensvertrages von 
Neuilly zu anullieren. Sie werde auch in Zukunft nicht 
daran denken. Alle gegenteiligen Nachrichten beruhten 
auf Unwahrheit. 

Der Miniſter des Aeußeren hat die Mitglieder des 
Balkanbundes und das Sekretariat des Völkerbundes von 
dieſer bulgariſchen Mitteilung in Kenntnis geſetzt. In tür⸗ 
liſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt dieſe Einſtellung Bulga⸗ 
riens warm begrüßt worden. 


Das Wettrüften in vollem Gange. 

Sofortiger Ausbau der jranzöfifchen Militärluſtfahrt. 
Paris, 27. März. Luftfahrtminiſter General De⸗ 
main erſtattete am Mittwoch vor dem vereinigten Luft⸗ 
fahrt⸗ und Arbeitskontrollausſchuß des Senats Bericht: 
über das Ausbauprogramm der franzöſiſchen Militärluft⸗ 
fahrt. Demain ſtützte ſich bei ſeinen Ausführungen auf 
deutſche Rüſtungen und begründete damit die Notwendig⸗ 
keit, ſobald wie möglich den zweiten Abſchnitt des Male⸗ 


rialerneuerungsprogramms in Angriff zu nehmen. Die. 


Regierung werde zu dieſem Zweck demnächſt die notwendi⸗ 
gen Geſetzesvorlagen für die Eröffnung der Kredite ein⸗ 
bringen. 


1000 neue Fliegeroſſiziere in Ilmerifa. 


Waſhington, 27. März. Das Repräſentanten⸗ 
haus nahm eine Vorlage für die ſofortige Erhöhung des 
Marineoffizierskorps um 1000 Offiziere an. Ferner wurde 
eine Vorlage zwecks Schaffung einer Fliegerſchule für Ma⸗ 
rinekadetten angenommen, um angeſichts der Verdop⸗ 
pelung der Zahl der Marineflugzeuge den 
gegenwärtigen Mangel an Flugzeugführern auszugleichen. 


Aus Welt und Leben. 


Das Unweiter in Amer la hält an. 


Sandſtürme imd lleberſchwemmungen. 

Aus Neuyork wird berichtet: Unaufhörliche Sand⸗ 
ſtürme toben weiter über Oklahoma, Colorado, Kanſas, 
Arkanſas und Texas. In Südoſt⸗Colorado werden hun⸗ 
derttauſende mit Flugſand meterhoch bedeckte Hektar Land 
als für 100 Jahre total verloren angeſehen. Allein von 
hier müſſen 50 000 Stück Vieh, die vor Hunger zu ſchwach 
zum Fußtransport find, mittels der Eiſenbahn und Laſt⸗ 
autos nach Weidegründen abtransportiert werden. D 


a 
Regierung beabjichtigt, zu einer großzügigen Hilfe 20 000 
Traktoren, Saatgetreide, Lebensmittel, Viehfutter und 
Darlehen zur Umſiedlung bereit zu ſtellen. In Oklahoma 
gab es während des Wochenendes infolge des Sandſturms 
fünf Tote. Eine Beſſerung iſt nicht in Ausſicht. 

Aus dem ſüdlichen Teil von Weſtvirginia kommen 
Meldungen über große Ueberſchwemmungen, die 
ſchweren Schaden anrichteten. Zahlreiche Ortſchaften ſind 
überflutet worden und mußten zeitweiſe geräumt werden. 
Viele Gebäude wurden zerſtört. Sechs Menſchen wurden 
gelötet. 


Acht Eiſenbahn⸗Banditen hingerichtet. 

Aus Peking wird berichtet: Nach einer Meldung ans 
Kalgan verſuchten als Fahrgäſte verkleidete Räuber, 40 
Kilometer vor der Stadt, den Zug Peking —Kalgan zu be⸗ 
rauben. Sie wurden von der Wache fejtgenommen und 
nach Kalgan gebracht. Acht von ihnen wurden zum Tode 
verurteilt. Die Urteile wurden ſofort vollſtreckt. 


Hungersnot am Gelben Fluß. 

Aus Schanghai wird gemeldet: Gegen 12 Millionen 
Menſchen an den Ufern des Gelben Fluſſes bis nach Hunan 
leiden Hungersnot infolge der vorjährigen langandauern⸗ 
den Dürre. In Nanking werden rund 20 000 Menſchen 
aus öffentlichen Mitteln geſpeiſt. Aus der Umgebung von 
Nanking werden zahlreiche Todesfälle gemeldet. Die Be⸗ 
völkerung benützt Tonerde zur Herſtellung der Nahrung. 
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Ein neuer ruſſiſcher Stratoſphärenballon. 


Aus Leningrad wird gemeldet: In Leningrad raf 
der Ausſchuß für den Bau des Stratoſphärenballons 
„Oſoaviachim 2“ zuſammen. Der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes für Stratoſphärenforſchung, Dubenſtij, teilte mit, 
daß der neue Ballon einen Rauminhalt von etwa 50 000 
Kubikmetern erhalten werde, jo daß ein Aufſtieg bis zu 
25 000 Meter Höhe möglich ſein wird. Die Stratoſphä⸗ 
renfahrt des neuen Ballons dürfte ſpäteſtens bis zur Mitte 
des Sommers erfolgen. 


Tagesnenigleiten. 


Slreilende in den Jabriksſälen. 


Der wegen angekündigter Lohnkürzung in der Gummi» 
warenſabrik „Gentleman“ in der Limanowſkiſtraße 
ausgebrochene Streik iſt geſtern voll aufrecht erhalten wor⸗ 
den. Die 500 Arbeiterinnen ſind in den Fabrikräumen 
verblieben. Mit der Streilangelegenheit befaßt ſich Ar⸗ 
beitsinſpektor Kakowſki, doch iſt eine Konferenz noch nicht 
angeſetzt worden, da die Direktoren in Riga weilen. (a) 

In der Schlöſſerſchen Manufaktur in 
Ozorkow iſt es erneut zu einem Streik gekommen, weil der 
Pächter Strafen für Fehler in den Waren angedroht hat. 
Die eine Arbeitsſchicht von 567 Arbeitrn iſt in den Fa⸗ 
brikmauern verblieben. Es wird angenommen, daß der 
Konflikt bald liquidiert werden wird. (a) 


Der eintägige Sympathieſtreik in der Plüſchinduſtrie. 

Im Sinne des Beſchluſſes des Verbandes der Plüfch- 
weber wurde geſtern in der geſamten Plüſchinduſtrie in 
Lodz ein eintägiger Sympathieſtreik für die bereits ſeit 
rei Monaten ſtreikenden Arbeiter der Plüſchmanufaktur 
von Finſter durchgeführt. Da der Streik vollkommen ge⸗ 
lungen iſt, verſuchen nunmehr die Beſitzer der anderen 
Plüſchwebereien, auf die Firma Finſter einen Druck aus⸗ 
zuüben, um ſie zum Nachgeben gegenüber den Arbeitern 
zu bewegen, da ſonſt neue Streiks erfolgen werden. 

Heute begibt ſich eine Delegation des Plüſchweberver⸗ 
bandes ins Wojewodſchaftsamt, um in Sachen der Hal⸗ 
tung der Firma Finſter zu proteſtieren. (a) 


Keine Einigung in der Seideninduſtrie. j 

Auch die geitrige Konferenz im Arbeitsinſpektorat in 
Sachen des Abſchluſſes des Lohnvertrages in der Seiden⸗ 
induſtrie iſt ergebnislos verlaufen, weil ſich die Vertreter 
der Pabianicer Induſtrie weigerten, den Vertrag zu un er⸗ 
zeichnen. Angeſichts deſſen erklärten ſich auch die Lodzer 
Seideninduſtriellen außerſtande, den Vertrag anzunehmen. 


Die Löhne in den Pappſchachtelfabrilen erhöht. 

Den ſeit einer Woche ſtreikenden Arbeitern der Lod⸗ 
zer Pappſchachtelſabriken iſt es nun gelungen, von den 
Unternehmern ein Lohnabkommen zu erzwingen, in dem 
die Lohnſätze um 15 bis 40 Prozent erhöht ſind. (a) 


— — 


Beratungen in den Bäckermeiſterinnungen 
Vor der Liquidierung des Streiks. 


Die Lage im Bäckerſtreik hat geſtern keine Aenderung 
erſahren. Die Brotzufuhr nach Lodz iſt ſehr bedeutend, 
je daß ein Brotmangel eigentlich nicht zu verzeichnen iſt. 

In beiden Bäckermeiſterinnungen fanden Beratungen 
ſtatt, wo zur Frage einer Liquidierung des Streiks Siel⸗ 
lung genommen wurde. In der Verſammlung der füdi⸗ 
ſchen Bäckermeiſter, an welcher der Leiter der Lebensmit⸗ 
telverſorgungsabteilung der Stadeſtaroſtei teilnahm, 
wurde beſchloſſen, gegenüber den Arbeitern Entgegenkom⸗ 
men zu zeigen. Und zwar einigte man ſich darauf, die 
alten Löhne wieder einzuführen und auch die Beſtimmun⸗ 
gen des Achtſtundentages einzuhalten. Desgleichen fand 
in der chriſtlichen Bäckermeiſterinnung eine Verſammlung 
ſtatt, in welcher ebenfalls das Beſtreben nach möglichſt bal⸗ 
diger Liquidierung des Streiks zutage trat. Die chriſtli⸗ 
chen Bäckermeiſter erklärten ſich bereit, die alten Löhne zu 
zahlen, ebenſo den Achtſtundentag einzubehalten und die 
geſetzlich vorgeſehenen Urlaube zu gewähren, 

Es iſt anzunehmen, daß es angeſichts dieſer Stel⸗ 
lungnahme der Bäckermeiſter bald zur Beilegung des 
Streiks kommen wird. (a) 

F ͤ ͤ . c ˙ AA ET EEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 1. April, 7.30 Uhr abends, findet im 
Redaktionslokale eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 

Lodz⸗Süd. Freitag, den 29. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes mit Beteiligung der Vextrauens⸗ 
männer und der Reviſionskommiſſion. 


— — 


Gewerfihhnitliches. 


Achtung! Reiger, Scherer und Schlichter. Sonntag, 
den 31. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale, 
Petrikauer 109, eine Mitgliederverſammlung der Reiger, 
Scherer⸗ und Schlichterſektion ſtatt. Da wichtige Angele⸗ 
genheiten zu beſprechen ſind, werden die Fachkollegen gebe⸗ 
ten, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 
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Die Kontroverse Kowalfli— Krauss. 


Wie erinnerlich, erklärte in der Stadtratſizung am 
21. März der Stv. Dr. Krausz von den zioniſtiſchen Ju⸗ 
den, daß der Führer der Nationalen Partei in Lodz, Stv. 
Rechtsanwalt Kowalſki, während ſeiner Rechtsanwarts⸗ 
tätigkeit in Tuszyn mit einem jüdiſchen Rechtsanwalt eng 
zufammengearbeitet hat und außerdem Juden vor dem 
Rabbinatsgericht vertreten habe. Durch dieſe Feſtſtellung 
wollte Dr. Krausz zeigen, daß Rechtsanwalt Kowalſki, der 
wegen ſeiner Judenfeindlichkeit bekannt iſt, ein Doppel⸗ 
ſpiel treibe und wenn es etwas zu verdienen gebe, mit 

Juden zuſammen oder für ſie arbeite. Rechtsanwalt Ko⸗ 
waljti , der ſich durch dieſe Erklärung betroffen fühlte, 
ſtrengte gegen den Dr. Krausz einen Beleidigungsprozeß 
an. In der Beleidigungsklage wies Kowalſki darauf hin, 
daß die von Krausz aufgeſtellte Behauptung unwahr fer 
und den Zweck verfolge, ihn zu diskretitieren. 

Die Verhandlung dieſer Angelegenheit wurde bereits 
geſtern, alſo einige Tage nach Einreichung der Klage, vor 
dem Lodzer Stadtgericht verhandelt. Rechtsanwalt Ko⸗ 
walfki wurde von Rechtsanwalt Szwajdler vertreten, 
während Dr. Krausz von Rechtsanwalt Strauch verteidigt 
wurde. Rechtsanwalt Strauch erklärte vor Gericht, daß 
die von Dr. Krausz aufgeſtellte Behauptung der Wahrheit 
entſpricht und er bereit ſei, den Wahrheitsnachweis zu er⸗ 
bringen. Rechtlich ſei aber, ſo ſagte Rechtsanwalt Strauch, 
in der Behauptung des Dr. Krausz nichts Strafwürdiges 
zu erblicken, da es nichts Beleidigendes ſei, wenn man er⸗ 


klärt, daß jemand mit einem Bürger jüdiſcher National'tät 


zuſammenarbeite. 

Das Gericht beſchloß, die Angelegenheit zu vertagen, 
un der verklagten Seite die Möglichkeit zu geben, den 
Wahrheitsbeweis zu erbringen. (a) 


Transmiſſionsriemen reißt einem Arbeiter den Arm ah, 


In der Gerberei „Praca“ in Ruda⸗Pabianicka, Bo⸗ 
leſlawa 10, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall bei der Ar⸗ 
beit. Der 39jährige Arbeiter Mordka Grinberg aus Lodz, 
Wolborſka 17 wohnhaft, wollte einen Transmiſſionsric⸗ 
men auflegen, als die Maſchine im Betrieb war. Grin⸗ 
kerg wurde jedoch hierbei von dem Transmiſſionsriemen 
am Arm gefaßt und gegen den Boden geſchleudert. Es 
wurde ihm hierbei der Arm herausgeriſſen, außerdem er⸗ 
litt er ſchwere Verletzungen am Kopfe. Der verunglückte 
Arbeiter wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchweren 
Zuſtande ins Krankenhaus nach Lodz geſchafft. Zu bemer⸗ 
fer: ift, daß Grinberg erſt den zweiten Tag in der genann⸗ 
ten Gerberei gearbeitet hat und noch nicht verſichert ge⸗ 
weſen iſt. (a) 

In der Brzezinſtiſchen Fabrik an der Limanowſfli⸗ 
ſtraße 166 geriet der Arbeiter Tadeusz Slapa (Srebrna⸗ 
ſtraße 35) mit der Hand ins Getriebe der Maſchine. Er 
erlitt ſchwere Verletzungen an der Hand, ſo daß er ins Be⸗ 
zirkskrankenhaus überführt werden mußte. (p) 

Um die Sicherheit in den Fabriken gegen Feuersgefahr. 

In der letzten Zeit wurde in den Lodzer Fabriken 
eine Generalkontrolle hinſichtlich der Sicherung gegen die 
Feuersgefahr durchgeführt. Es wurde darauf beſchloſſen, 
verſchiedene Anordnungen zu erlaſſen, die eine Verhinde⸗ 
rung der Ausbreitung von Bränden zum Ziele haben. 
U. a. wird angeordnet werden, daß in allen Fabriken die 
Fenſter mit einer beweglichen Oeffnung verſehen ſein müſ⸗ 
ſen; außerdem müſſen die Fenſter mit Drahtnetzſcheiben 
verſehen ſein, wodurch verhindert werden ſoll, daß die 
Scheiben bei einem Brande platzen und Luftzug entſteht, 
was immer ſehr zur Ausbreitung eines Brandes beiträgt. 


Aus der Straßenbahn geſtürzt. 

In der Petrikauer Straße am Leonhardt⸗Platz ſtürzte 
der 42jährige Alfred Janik, wohnhaft in Ruda⸗Pahbia⸗ 
nicka, Jagielly 2, aus der Tuszyner Zufuhrbahn. Janil 
erlitt hierbei ſchwere Verletzungen am Kopf ſowie die Ver⸗ 
renkung eines Armes, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. (a) 

Die Flucht aus lem Leben. 5 

Im Torwege des Hauſes Radwanſka 7 unternahm die 
49 jährige Kazimiera Grzeblewſka einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem ſie Jod trank. Die Urſache des Verzweiflungs⸗ 
ſchrittes war große Not; die Grzeblewſka war obdachlos. -— 
Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiſtraße 3 trank die ar⸗ 
beits⸗ und obdachloſe Wladyſlawa Labuszewſka aus Le⸗ 
bensüberdruß Gift. — Im Hauſe Legjonow 10 verſuchte 
eine obdachloſe Proſtituierte durch Einnahme einer Jod⸗ 
flüſſigkeit ſich das Leben zu nehmen. — Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte die Lebensmüden ins Krankenhaus. 


Feuer in einem Manufakturwarenſager. 

In dem Manufakturwarenlager des Mendel Born⸗ 
ſtein, Pilſudſkiſtraße 44, kam Dienstag ſpät abends Feuer 
zum Ausbruch, das bedrohlichen Umfang anzunehmen 
ſchien. Es eilten der 1. und 2. Zug der Feuerwehr her⸗ 
bei, die den Brand löſchten. Der Schaden iſt recht beben⸗ 
tend. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, um die 
Brandurſache feſtzuſtellen. (a) 

Eine Kindesleiche auf dem Friedhof. 

Auf dem alen katholiſchen Friedhof wurde zwiſchen 
Gräbern die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Die Polizei hat Nachforſchungen nach der Mutter ange⸗ 
ſtellt. — Auf einem Felde an der Jaworowaſtraße in Ra⸗ 
dogoszez wurde ein etwa 2 Wochen altes Kind männi!- 
chen Geſchlechts gefunden. Das Kind wre ins ſtädtiſche 
Findelheim eingeliefert. (a) 5 


— — 


| Zum letztenmal „Der Juxbaron“. 


Der Turnverein „Kraft“ hat ſich auf vielfaches Ver⸗ 
langen entſchloſſen, die mit Bombenerfolg aufgeführte 
Operette „Der Juxbaron“ noch einmal zu wiederholen. 
Und zwar findet die Aufführung am Sonnabend, dem 30. 
d. Mts., um 8 Uhr abends, im Kraftlokal ſtatt. 


Vortragsabend für Frauen und Mädchen. 

Hans Morawitz, Wien, ſpricht heute um 8.30 Uhr 
abends im Saale der Philharmonie über „Natürliche Ge⸗ 
ſusdheitspflege der Frau“: Gefahren der bisher geübten 
Frauenpflege, Frauenleiden und deren Verhütung, mo⸗ 
derne Hygiene der Frau, das Gefühlsleben der Frau, 
Frauenkälte, Wechſeljahre und ihre Gefahren, die Krank⸗ 


heiten dieſer Jahre, Gemütsdepreſſionen, Hyſterie, Eifer⸗ 


ſucht und die natürliche Geburtenregelung. Die Vorträge 
des Herrrn Hans Morawitz mußten in faſt allen größeren 
Städten Europas wiederholt werden, ein Beweis für die 
Güte des Gebotenen. — Eintrittskarten von Zloty 1.— 
bis 3.50 an der Kaſſe der Philharmonie. 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaeperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiez, 
Ropernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Aitor 86. 


Aus dem Reiche. 
Dolecki kommiſſariſcher Bürgermeiſter von Konſtantynow. 


Da die regierungsfreundlichen polniſchen und deutſch— 
buͤrgerlichen Stadtverordneten von Konſtantynow fich 
nicht über einen Kandidaten für den Bürgermeiſterpoſten 
einigen konnten und deshalb die Zumal angeſetzten Wahlen 
des Bürgermeiſters ergebnislos verliefen, hat nunmehr der 
Kreisſtaroſt den bisherigen Bürgermeiſter Wladyſlaw Do⸗ 
lecli für die Dauer eines Jahres zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter ernannt. (p) 


Ruda⸗Pabianicka. Mitgliedervecſammlung 
der deutſchen Kreditgenoſſenſchaft. Am 
Mittwoch fand eine außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung der deutſchen Genoſſenſchaft in Ruda⸗Pabianicka 
ſtatt. Anweſend waren 18 Mitglieder, als Vertreter des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen war Herr 
Pinkawa erſchienen. Herr Alfons Schiele verlas das 
Gründungsprotokoll und gab hierauf den Geſchäftsbericht 
über die bisherige Tätigkeit der Genoſſenſchaft, aus dem 
hervorging, daß ſich dieſelbe gut entwickelt. Herr Edmund 
Schicke gab den Bericht über die Reviſion des Aufſichts⸗ 
rates bekannt, aus welchem hervorging, daß die Prüfung 
zu Beanſtandungen keinen Anlaß gegeben hat. Hierauf 
wurde von der Verwaltung der Voranſchlag für das Jahr 
1935 bekanntgegeben. Nachdem noch einige Satzungsän⸗ 
derungen beſprochen worden waren, erweiterte Herr Beyer 
den Vorſchlag des Herrn Rudolf Beſſel, einem Täufling 
ſollte ein Sparbuch mit 1 Zloty geſchenkt werden dahin, 
daß die Mitglieder von ſich aus ebenfalls ſolche Geſchenke 
machen ſollten. Obwohl die Genoſſenſchaft erſt ſeit dem 
1. Oktober 1934 exiſtiert, beſitzt ſie doch ſchon eine große 
Zahl von Mitgliedern. 


Brzezing. Beim Baumfällen erſchlagen. 
Im Walde des Gutes Popien, Kreis Brzeziny, waren die 
Brüder Joſef und Wladyflaw Orlowſli mit dem Fällen 
von Bäumen beſchäftigt. Hierbei wurde Wladyſlaw von 
einem Baumſtamm getroffen und erſchlagen. Auch ſein 
Bruder Joſef wurde getroffen und erlitt einen Armbruch. 


B. J. MAROKO & Söhne 8 


Spezielle Abteilung für Damenmäntel 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


geute und folgende Tage 


Die bezaubernde und 
unvergleichliche 


Franziska 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Die heſte Komödie der Saiſon 


Prinzeſſin 
auf 30 Tage 


— —— — —— 


Sport. 


Vom Fußball. 

Der bekannte Verteidiger des Fußballvereins „Wid⸗ 
zew“, Glogowfki, der ſchon mehrere Male in der Arbeiter⸗ 
repräſentation von Polen ſpielte, erhielt von ſeinem Ver⸗ 
ein „Freigabe“. Glogowſli dient augenblicklich beim Mi⸗ 
litär in Tſchenſtochau und wird dem dortigne Sportklub 
„Brigade“ beitreten. 

Lenart, der bekannte Fußballſpieler des WKS, iſt der 
Fabrikmannſchaft „Wima“ beigetreten. 

Otto ſchiedsrichtert am kommenden Sonntag das 
Ligaſpiel Legja — Wisla in Warſchau. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 28. März 1935. 


Lodz (1339 kz 224 M.) 

12.05 Schulfunk 12.30 Konzert 13 Für die Frau 13.05 
Preſſe 13.10 Konzert 13.45 Vom Arbeitsmarkt 14 
Populäre Muſik 14.45 Pauſe 15.45 Lieder 16,30 
Franzöſiſcher Sprachunterricht 16.45 Berſhmte Minit- 
ler 17 Elektrotechniſcher Vortrag 17.15 Bachfeier 17.50 
Sportlicher Ratgeber 18 Zitherkonzert 18.15 Literuri- 
ſche Skizze 18.30 Lodzer Briefkaſten 18.45 Serenaden 
19.07 Programm für den nächſten Tag 19.15 Schaſt⸗ 
platten 19.25 Sport 19.35 Lieder 19.50 Feuilleton 
20 Leichte Muſik 20.45 Preſſe 20.55 Wie leben und ar⸗ 
beiten wir in Polen 21 Abendkonzert 22 Reklamelkon⸗ 
ai 22.15 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

12 Oprettenkonzert 14 Mllerl 16 Konzert 
berühmten Opern 23 Zeitgenöſſiſche Muſitk. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 

11.30 Blasmuſik 13.05 Schallplatten 15.10 Stegreils 
ſpiel für Kinder 16 Konzert 20.15 Bunter Tanzabend 
23 Zeitgenöſſiſche Muſik. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Militärkonzert 13.15 Schallplatten 
funk 16.30 Konzert 21 Tanzabend 
Muſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.30 Kinderſtunde 16 
Von Strauß bis Lehar 20 Ruf der Heimat 21.40 Un 
terhaltungskonzert 23.45 Tanzmuſtk. 

Prag (638 kz, 470 M.) . 
12.55 Unterhaltungsmuſik 15.55 Orcheſterkonzert 16.55 
Zigeunermuſik 17.20 Lieder 19.30 Salonmufik 19 F 
Belgiſche Mufit 22.15 Leichte Muſik. 


Eugen Mai und Halina Dudiez vor dem Mikrophon. 
Der Opernſänger Eugen Mai, bekannt durch feinen 


„0 1% Ans 


15.30 Kinder- 
23 Zeitgenöſſiſche 


ſchönen Bariton, tritt heute um 19.35 Uhr vor das War⸗ 6 5 


Komponiſten. Im Konzert für leichte Muſik um 20 Uhr 
wird die Sängerin Halina Dudicz einige Operettenarien 
ſowie zwei Lieder von Roſſini und Bemberg ſingen. 
Im Abendkonzert um 21 Uhr unter Leitung von DI: 
glerd Straszynſki wirkt die bekannte und erfolgreiche Gei⸗ 
gerin Eugenie Uminffa mit. Sie wird das Ronds⸗ 
Capriccioſo von Saint-Saens vortragen. 

Eine Reportage aus dem Phyſikaliſchen Kabinett. 
der Jagielloniſchen Univerfität zu Krakau über das Thema 
„Die elektriſchen Wellen im Dienſte der Erforſchung der 
Materie“ ſendet heute um 17 Uhr der polniſche Rundfunk, 
777 . ³ / ³ A DELETE EEE TIERE, 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. 
8 — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
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Tuch⸗ und Modeſtoffe 
ET TEEN EEE AZ I 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Ein Film, der tief in das 
Frauenleben hineinleuchtet 


dein Mund lügt 


Ein fafzinterender Liebes⸗ 


mit 
6 i 2 roman der modernen Frau 
aa See nee In den Hauptrollen: 
a 


Peter 


der Plätze: 


— [u 


Nächſtes Programm: 
„In einem Wiener Cafe“ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. 
ſtigungskupons zu 70Groſchen 


NORMA SHEARER, RO 
BERT MONTGOMERY 
HERBERT MARSHALL 


Nächſter Film: 


Vergün⸗ „Ball im Savon“ 


Beginn der Vorſtellungen um 


Beginn an Wochentagen | Sonnabend 30. März 12 Uhr u. 
um 4 Uhr, an Sonnabenden Sonntag 31. März 11 Uhr 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
und Sonntagen um 12 Uhr Zugend⸗Vorſiellungen tags und Feiertags 12 Uhr 


10 % 


ſchauer Mikrophon mit einem Liederprogramm polniſcher 


— Hauptjchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
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Nr. 86 


Eduard und Henriette 
UI, Roman von Hans Hilfen lll 


(11. Fortſetzung) 


„Einen offenen Kamin ſollte man jetzt haben“, ſchrie 

er laut und erſchrak zugleich über ſeine Stimme, die von 

der niedrigen Decke zurückſchlug, „daß man könnte das 

ganze Dreckzeug verbrennen! Da hat ſie ſich voll von dem 

Gift geſogen und hat an den ganzen Schwindel geglaubt 
und hat gemeint, ſie kann es auch ſo machen!“ 

Dumpfſinnig ſaß er eine Weile im Seſſel, brummte 
vor ſich hin: „Ins Kino kriegen mich keine zehn Pferde!“ 
Dann holte er mit ſeinen dicken Fingern den Brief herbei, 
der noch immer auf der Platte lag, und ſtierte lange 
hinein. „Henny!“ brummte er. „Das iſt auch ſo ein 
Name vom Film! Henriette — das war wohl nicht fein 
genug? Gott, Jette, ich hätte dich auch meinetwegen 
Henny genannt!“ 

Er hob ſich ſchwerfällig auf, ſteckte den Brief mit Sorg⸗ 
falt ins Kuvert und ging zum Schreibtiſch, ihn wegzuſchlie⸗ 
ßen. So etwas durfte man nicht herumliegen laſſen. Er 
wühlte in der Schublade, er vermißte etwas, ſeine Beive- 
gungen wurden immer heftiger und nerodfer. 

„Na — wo kann das ſein?“ redete er mit ſich ſelbſt. 
„Hier lag es doch! Hier habe ich es doch immer verwahrt 
gehabt?! — Hat ſie wirklich das ganze Geld mitgenom⸗ 
men? Die ganzen dreihundert Mark?!“ 

Plötzlich hob er den Kopf empor, ſtarrte zur Schiller⸗ 


birfte hinauf, und auf fein rundes Seehundsgeſicht trat 
langſam ein völlig verklärter Zug. 
„Jette! Jette!“ murmelte er. „Fängt fo Meine 


er 


ge Nur für Frauen u. Tochter! (aber 18 Jahre) 


3 Schickſal, wovon du ſchreibſt, 
trauſt?! 


Franen Lichtbilder Vortrag 
15 Heute, Donnerstag, den 28. März, 8.30 Uhr abends 
b Hans Morawitz-Wien, bricht populär-wiſſenſchaftlich über 

„Die Entdeckungen der Proſeſſoren Dr. Knaus (Leſterreich) und Dr. Ogino (Japan)“ 
Nur für Münner! 


und über 


zonger Bolksgeſtung — Donnerstag, den 28. März 1985: 


Jette, nun weiß ich es — nun ſehe ich klar: du wirſt mir 
doch eines Tages wiederkommen —!“ 

Er beugte ſich zu dem Dackel nieder, der ihm ſchweif⸗ 
wedelnd die Stiefel beſchnupperte, hob ihn am Ratzfell 
hoch, trug ihn zum Seſſel und hielt ihn auf dem Schoß: 
„Ja, heute ſind wir beide allein, Männe!“ ſprach er vor 
ſich hin, immer wieder das glänzende hellbraune Fell 
ſtreichelnd. „Frauchen iſt weg, Frauchen iſt weg. Haſt 
Hunger, Hundchen, Haft Hunger — was? Ja, Herrchen 
iſt der Appetit vergangen. — Erlebe das mal, Männe! 
Erlebe ſowas mal!“ 

Er ſaß wohl eine halbe Stunde fo da, trübſinnig, die 
Augen waren ihm feucht. Der Hund war langſam unter 
ſeinem gedankenloſen Streicheln eingeſchlafen. * 

„Haſt recht“, murmelte er, als er es bemerkte. „Am 
beſten iſt, wir gehen ſchlafen, Männe!“ Und trug ihn zu 
ſeinem Körbchen und bettete ihn darein. 


Zweites Kapitel. 

Am nächſten Morgen erſchien Kraus pünktlich, wie 
alle Tage, um neun Uhr im Büro der „Teutonia“ Verſi⸗ 
cherungsgeſellſchaft am Lehrter Bahnhof. 

Er hatte ſich, ſeit der grauende Septembermorgen im 
Fenſter ſaß, ruhelos in ſeinem verwaiſten Bett umherge⸗ 
wälzt und mit der Frage gerungen, ob er des ſchweren, 
zermalmenden Schickſals, das über ihn hingegangen, nicht 
unwürdig wäre, wenn er ſein alltägliches Leben einfach, 
als wäre gar nichts geſchehen, fortſetzte; aber ſchließlich 
war die Gewohnheit, durch zwanzig und mehr Jahre ſeine 
geſtrenge Herrin, ſtärker geweſen als das Außergewöhn⸗ 
liche. 

Er hatte ſich überzeugt, daß Henriette den zweiten 
Hausſchlüſſel mitgenommen, der ihr die Rückkehr — auf 
die er im Grunde ſeines Herzens feſt rechnete! — jederzeit 
möglich machte, hatte Hänschen in ſeinem Bauer Waſſer 
und Futter gegeben, was ſonſt Henriette beſorgt hatte, den 


Morgen, Freitag, den 20. März 8.80 Uhr abends 


„Telephon 213-84 
Münner Lichtbilder Vortrag 


—. ENT Tee 
Dackel Männe, wie allmorgendlich, auf ein Weilchen vor 
die Gartentür geführt, und war pünktlich in die Stadt ge⸗ 
fahren. Ja, ihm war, da er die Straßenbahn beſtieg und 
die Zeitung, die, wie immer, im Briefkaſten geſteckt, entfal⸗ 
tete, zumute geweſen, als ſei er nun den Krallen des Schick⸗ 
ſals, die ihn geſtern ſo unſanft angepackt, für eine lange 
Weile entlaufen! 

Doch binnen kurzem ſollte ſich herausſtellen, daß dies 
ſowohl in pſychologiſcher wie in tatſächlicher Hinſicht eine 
ſchwere Täuſchung war. Denn noch hatte er keine drei 
Stunden ſeinen einförmigen Bürovorſteherarbeiten obge⸗ 
legen, als er durch den Fernſprecher eine Mitteilung 
empfing, die ihn gewaltſam und gewaltig aus ſeinem 
phlegmatiſchen Alltagstrott wieder herausriß und in die 
Schickſalskurve zurückſchleuderte — fo heftig, daß ihm für 
Minuten Hören und Sehen verging. 

Das Telephon läutete ſchrill. Er nahm gemächlich, 
nach feiner Art, den ſchwarzen Hörer von der Nickelgabel 
und meldete ſich. Ein Name klang ihm entgegen. 

„Wer iſt da?“ fragte er. Nochmals der Name, 

„Kenne ich nicht!“ brummelte er in die Muſchel hin⸗ 
ein. Aber dann wurde ſein rundes Seehundsgeſicht ab⸗ 
wechſelnd rot und blaß, die Linke, die den Hörer hielt, zit⸗ 
terte, und die Rechte, in die ſich tief der Ehering grub, ließ 
den Bleiſtift fallen, mit dem fie geſpielt hatte, und fuhr 
fahrig auf der Tiſchplatte hin und her. „Mein Gott!“ 
ſtammelte er, ſeine Umwelt vergeſſend. 

Kollege Brennecke, der ihm gegenüber ſaß, ſah nen⸗ 
gierig auf: Was war los?! Ein außerdienſtliches Geſpräch 
offenbar — das war bei Kraus noch niemals vorgekom⸗ 
men! Und wie ſah der Kollege aus — ſeine Züge waren 
ja ganz auseinandergefallen! 

„Ja, ja — ich komme — natürlich!“ ſagte Kraus, er 
ſtammelte mehr als er ſprach. Dann legte er den Hörer 
behutſam auf und ſtarrte ein paar 


ſich hin. (Fortſetzung folgt.) 


Drahtzäune, a cle 
zu ſehr 88 Preifen 
empfiehlt die Firma 


Wölczanska 151, Tel. 128-97 
Gegründet 1894 Gegründet 189% 


Suche einen 


Haus wächter 


kinderlos, der auch die 
Gartenarbeit verſteht. Zu 
erfragen Gdanſka 108 bei 


futter 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


Natürliche Frauen⸗Geſundheitspflege 


Unſinn und Gefahren der üblichen Frauenpflege. — Re⸗ 
gelanomalien. — Frauenleiden und deren Verhütung. — 
Nenzeitliche Frauenhygiene. — Frauenſeele vom Mann 
nicht verſtanden. — Mißbrauchte Frauengeſundheit. — 
Die große Bedeutung der Frauenkälte. — Was muß man 
in der Ehe von Knaus⸗Ogino wiſſen? — Naturgeſetzliche 
0 Frauentragödie (Wechſeljahre). — Die vorgetäuſchten 


Krankheiten dieſer Jahre. — Das gefährliche Alter. — 
Gemütsdepreſſionen. — Hyſterie. — Die unverſtandene 


5 Frau. — Eiferſucht. — Die Erleichterung und Hygiene der 
GWechſeljahre. — Klimakteriſche Vorgänge ſollen nicht 
Krankheit werden. 


In beiden Vorträgen, 


in Luxemburg in Frankreich und Elſaß⸗Lothringen, in 


Frauenkörper — Frauenſeele ZIEH 


Lebensgeſetze des Frauenkörpers. — Die Natur der jungen 
Frau. — Geſunde und leidende Frauen. — Das WGefühls⸗ 
leben der Frau. — Die unverſtandene Frau. — Gefühls⸗ 
kälte iſt eine Haupturſache von Frauenleiden. — Der 
Mann die Urſache von Frauenkälte. — Eheſchulung. — 
Was ſoll der Mann von der Frau wiſſen? — Die Hygiene 
des Mannes. — Neuraſthenie. — Die Banalität der Liebe. 
— Was muß der Mann von Knaus⸗Ogino wiſſen? — Die 
natürliche empfängnisfreie Zeit der geſunden Frau. — 
Die ſittlich einwandfreie Geburtenregelung. — Geſunde 
Mütter — zur richtigen Zeit — geſunde und ſtarke Nach⸗ 
kommenſchaft. ; j 
die in den letzten drei Jahren in Deutſchland, in Wien 
und Oeſterreich, in der Tſchechoſlowakei, in der Schweiz, 
Dänemark und den baltiſchen Staaten vor mehr als 


200 000 Frauen und Männern ſtattgefunden haben, werden zahlreiche anatomiſche Lichtbilder vorgeführt und 
ſpricht der Vortragende noch über 


„Natürliches Eheleben“ 


Zurück zur Nalur in der Liebe! — Pas Problem der glücklichen Ehe gelöſt! 
Die epochalen Forſchungsergebniſſe öſterreichiſcher und japaniſcher Univerſitätskliniken bringen den Umſchwung im 
Eheleben. Die neue, wahrhaft ſittliche und natürliche Geburtenregelung fo wie fie auch vom Standpunkte chriftli- 
cher Sittengeſetze erlaubt iſt. Die Klärung der Urſachen der ſo zahlreichen und frühzeitigen Eheſcheidungen und 
deren mögliche Löſung durch die naturgemäße Ehe. Die ſittliche Löſung der ehelichen Fragen. 

Die geſunde und glückliche Familie iſt die Grundlage des Staates. Praktiſche Demonſtrationen über richtige Atem⸗ 
technik für die moderne Geſundheitspflege ohne Zeitopfer. Atmung ift Leben — richtiges Atmen — Geſundheit! 
Eintrittskarten von Zloty 1.— bis 3.50 im Vorverkauf an der Kaffe der Philharmonie (Telephon 213.84) und an der Abendkaſſ 


flopada 21 


a 7 


7 2 
THEATER- VEREIN 

Sonntag. den 31. Mürz 
um 7 Uhr ie 1. Wiederholung 


NeekendimParadies 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bad) 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf in der Drogerie — \ 
Lachen über Lachen 


Humor, 
j wie ſchon lange nicht! 


Arno Dietel, Petrikauer 157, am Tage der Aufführung 
an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


im „Bängerhaus”, 1. Liftopada 21 
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Stadttheater Heute 7.30 Uhr 


Bogel- 


gamenhandlung Saurer 
An drzeja 2 11. Liſtopadal9g 


Dr. Ludwig Falk 


Hpepialarzt für Haut- und Geſchlechtekranke 
zurückgetehrt 


Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urulog 
Krantheiten d. Nieren, d. Blase u. Harnwege 


Narutowicza 16 (Pillusftiego 76) 
Tel. 127:79 
Sprechſtunden von 4—6 nachm. 
Heilanstalt „ONMEGA“ 
Aerzte-Spezialiſten u. zahnärztl. Kabinelt 
Glowna 9 Tel. 142 42 


Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — 5 — Röntgen 


Diatherm 
Konſultation Zloty 3.— 


Nodejournale E 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerfaifon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112-98 


Theater- u. Kinoprogramm. 

„Kwiecista 
droga* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15Uhr Operette: Meine Schwester und ich 

Capitol: Die Verführerin 

Casino: Fräulein Doktors Liebe 

Europa: Ich bin ein Flüchtling 

Grand»Kino: Die lustige Witwe 


Lung Die Herrin von Liban 


Metro u. Adria: Neue Menschen 
Mira: Die Welt lacht 

Palace: Mädchen in Uniform 
Przedwiosnie: Prinzessin auf 30 Tage 
Rakieta: Franziska Gaal als Peter 
Sztuka: Dein Mund lügs 


* 


Sekunden verſtört vor 


Rudolf Jung, Löd2 


